
Anno 1762, Mondtags den 8. Mart. No. 29. 

Breslau, den 7 März. 
Das vorgestern eingefallene glorreiche Nas 

mensftü unsers allergnädigstenKönigs,ward 
von demSchuchischenTheater allhier in einem 
allegorischen Vorspiel, betineltdas Fest der 
Musen, und einem ganz neu daraufeingerich-
teten Ballet von der Erfindung des Hr. Louis 
Mecour, geftyert. Darzwischen ward bas 
Voltairsche Tranerspiel, Brutus oder diekiebe 
des Vaterlandes aufgeführet, welches alles 
von dem sehr zahlreichen Auditorio, bey der 
uniizsienTheilnehlnuug an den so wohl ausge¬ 
druckten Empfindungen der Bewunderung 
und Liebe gegen den grossen Gegenstand dies 
ser Feyer, mit Beyfall aufgenommen wurde. 

Danzig, vom 9 Febr. 
Aus Petersburg hat man die Nachricht er¬ 

halten, daß der dortige Großbrittannische 
Minister, der Herr Keith gegenwärtig an den 
dastgen Hofe in besondern Ansehn stünde. 
Die Freude und das Vergnügen des ganzen 
Rußtschen Adels, über dieEntschliessung S r . 
jetzo regierenden K^yserl. Majestät, Peter des 
dritten, da Höchsttneselben allergnädigst ge¬ 
ruhet haben, gedachten Adel gleich allen Eu¬ 
ropäischen Vasallen, voi frey zu erklaren, mit 
beul Zusätze, zu allen Zeiten, ohne brsondere 
Kaiserliche Erlaubniß fremde Länder zu berei¬ 
sen, soll ganz ungemein seyn. 

Braunschweig, vom 16 Febr. 
Unsere bcy der alliirten Armee befindliche 



Truppen, find bereits völlig recrutirt. Außer 
diesen wirb ißt ein neues Freykorps von 600 
Mann errichtet, welches der Hr . Oberstlieu¬ 
tenant Baronvon Rau commandirt. Es ist 
schon mehrentheils vollzählig. 

Gegenwärtig befinden sich verschiedene 
Generalspersonen von der M i t t en Armee 
in hiesiger Stadt, als die Heßische General-
lieutenants, Prinz von Anhalt und Baron v. 
Dietfurt, desgleichen der Generalmajor von 
Bardeleben, und der Braunschtbeigwolfen-
büttelsche Hr. Generalmajor von Mansberg. 

Regensburg, vom z Febr. 
Die Ehefrau des Canonici von Strauß, 

hat ein «vedmaliges Memorial vom zisten 
des verwichenen Monats an das Evangel. 
Korpus erlassen, und darinnen angesucht: 
„sich ihrer und ihres gefangensitzenden Man¬ 
nes kräftigst anzunehmen, da die von ihr be¬ 
reitsvorgebrachte Umstände in ihrer Verbin¬ 
dung eine allerdings wichtige Religionsbe-
schwerde ausmachten." 

Augsburg, vom 1 l Febr. 
Der hiesigeAdvocat, welcher dem Rußisch-

kaiserl. Botschaffter, dem Hrn . Grafen von 
Keyserling, sein Haus vermiethet, und nach¬ 
her mit den Bedienten dieses Ministers, we¬ 
gen eines Ofens, einen so unbändigen Lärmen 
angefangen, ist.nach feiner Zurückkunft von 
Wien, allhier sofort arretirt worden. In¬ 
dessen habe« des Hrn . Grafen von Keyserling 
Excell. auf seine bey Ihnen angebrachte wie-
derhohlte Vorstellung und bezeigte Reue 
ftines gethanen Fehltritts, nunmehr in die 
Befreyung aus seinem Arreste bewilliget. 

Obgleich fast alle Hofnung zu verschwinden 
scheinet, daß hier der Friedenskongreß dürfte 
gehallen werden; so fängt man doch seit kur¬ 
zem an, davon gänstiger zu utth^ilen, weil ei¬ 
nes Theils bel Befehl, die Equipage des En¬ 
glischen Gesandten Grafen von Egremont, zu 
verkaufen, wiederrufen worden, und andern 
Theils, dich man seit 2 Tagen wieder angefan¬ 
g n hat, das Palais, worin derRämischkaiserl. 
Gesandte, der Graf vonPergm^logiren ftll/ 
zu meubliren. 

Vom Mayn,ben i4Febr. 
I n unsern Gegenden ist zwar noch alles 

beym Alten; man bemerkt aber, als einen sow-
detbarenUmstand,baß bey allenQepattemenes 
des französischen Dienstes, insonderheit denen 
Hospitälern aller wetterer Einkauf abbestellet 
und csntremandirt werden. Viele schliesset! 
hieraus eine Veränderug im Kriegsschauplä¬ 
tze, und das vielleicht ein grosser Theil dieser 
Departements nachdem Niederrheine gehen 
dürfte. 

Haag, vom 13 Febr. 
Unser Abgesandter an dem Hofe zu Madr i l , 

>er Hr . Baron von Wassener, meldet denen 
Herren Generalstaaten, daß er sowol münd¬ 
lich als schriftlich, dem Hrn. Wall Vorstel¬ 
lungen wegen des Nachtheils und Schadens 
gethan habe, welchen die Hollander durch das 
Verbot der Englischen Waaren in Spanien 
erlitten, und daß er gebeten, diesis Verbot 
mögte aufdie Art gemildert worden, daß man 
Zeit bekäme, theils die bereits verschriebenen, 
und inSee befindlichen Waaren abzubestellen, 
theils diejenigen, welche fthon in denen Ma¬ 
gazinen und Spanischen Haven vorhanden 
sind, abzufetzen. Vorgedachter Gesandter 
giebt anbey Ihren Hochmögenden zu erken¬ 
nen, er habe nur wenige Hofnung, daß seine 
Vorstellungenden erwünschten Erfolg haben 
mochten. Weil auch der Gouverneur von 
Mallaga, 2 Holländische, in diesem Hafen 
eingelaufene Schiffe hätte anhalten lassen, 
von denen das eine aufRechnung des Engli¬ 
schen Consuis befrachtet, das andere aber 
nach Gibraltar bestimmet gewesen wäre; so 
habe er sich hierüber gegen den Hrn. Wall, als 
über ein, den izten und iMnArt ickel des 
zwischen Spanien und der Republik im Jahre 
1652 geschlossenen Hanblungstractats, zuwi¬ 
der laufendes Verfahren beschweret, wor¬ 
auf dieser Minister ihm die Versicherung er¬ 
theilet, daß beyde Schiffe sofort freygegebm 
werden sollten. 

Haag, vom 16 Febr. 
Der FranMsche Botschafter, derHr.Graf 



von Affry, »ar dieser Tagen mit den General-
staaten in Conferenz und erklärte benenselben: 
„Daß, öa der König sein Herr, vernommen 
hätte, daß man damit umginge, die Land-
ttuppen des Staats zu vermehren, Se. M a j . 
diese Vermehrung mit keinem guten Auge be¬ 
trachten könnten, zumahl, nach so vielen I h¬ 
ren Hochittögenden Versicherungen, daß Sie 
weit entfernt, die glückliche Neutralitat, wor¬ 
inn die Republik sich iyt befände, aufeinige 
Art zu stöhren, gegentheils allemal beret wa¬ 
ren, derselben mit aller Ihrer Macht beyzu¬ 
stehen, im Falle ein darüber eifersüchtiger Hof 
solche zu unterbrechen suchen sollte." 

Qie von den Generalstaaten zum Seewesen 
beputirte Herren, haben mit den Deputirten 
der Admiralität von der Union nunmehr al¬ 
les veranstaltet, was zur Ausrüstung einer 
Flotte von zo Kriegesschissen erforderlich ist. 
Die Provinz Friesland Hot hierbey zu erken¬ 
nengegeben, daß sie ; Schiffe von der Linie, 
und die von Seeland, daß sie 4 derselben in se-
gelfectigem Stande hätte, dergestalt, daß die 
z andern Csllegien von der Maas, von Am¬ 
sterdam und von Nordholland, die übrigen 2z 
zu stellen haben werden. Außer dieser An¬ 
zahl von Kriegesschiffen ist hier der Entschluß 
gefasset, diesen Sommer über, zur Sicherheit 
der Handlung, noch verschiedene andere Esca-
dren in See gehen zu lassen. 

Mayland, vom 26 Jan. 
Das Gerüchte, daß der Turiniscl)e Hof^ey 

den gegenwärtigen Begebenheiten, von der 
Neutralitat abZehen werde, scheinet unge¬ 
gründet zu selM Der bevollmächtigte Mini¬ 
ster S r . Majestät dcsKönigs von Sardinien, 
an dem Hofe von Lissabon, der Hr Launani, 
gehct, dem Vernehmen nach, dlos in der Ab¬ 
sicht dorthin, um wegen emer Vermahlung 
zwischen dem Herzoge von Chablais und der 
jüngsten Prinseßin Sr . allergetreuesten Majc-
stac, Unterhandlungen zu pflegen. Der Kö¬ 
nig von Sardinien hat denen Spaniern die 
Erlaubniß ertheilet, 4 oooo Sacke Korn aus 
Sardinien anfiukaufen, und zu mehrerer S t -

cherheitist man übereingekommen, daß d:e 
Briefe aus Spanien nicht mehr zur See,son-
dern zu Lande ankommen sollen. Se sardi-
nische Majestät halten gegenwärtig bereits 
2OOOI Mann im marschfertigem Stande, zu 
denen in einer Zeitvon loTagen noch lo^oo 
Mann anderer Völker flössen können, ausser 
denen Schweitzern, welche, vermöge eines 
Tractats, verbunden sind, in Zeit von 40 Ta¬ 
gen l OOOo Mann in Sold dieses Monarchen 
zu liefern. 

Livorno, vom 2? Jan. 
Unsere Regierung hat denen Engländern 

die Ausfuhr von 3 ^ Stücken eingesalzener 
Ochsenund einer gleichen Anzahl von Buis-
kuit verstattet. I n der mittelländischen See 
sind 7 englische Kriegsschiffe, unter den Befeh¬ 
len des Ritters Brett, angekommen. Die 
Engländer haben also in diesen Gewässern 
nunmehr 14 Kriegsschiffe und z 6 Fregat¬ 
ten, deren Absicht^ dem Vernehmen nach, 
darauf aehet, die spanischen Escadern in 
ihren Hafen zubloquiren. 

Altona, vom l2 Hebr. 
Wie man aus dem SchleswWhen von gu¬ 

ter Hand vernimmt, so stehet zwischen Seiner 
Hochfurstl. Durch!, dem regierenden Herrn 
Herzoge von Hollstein-Sonderburg, und I h -
ro Hochfürstliche Durchl. der zweyten Prin¬ 
zeßin von Hollstemplön, eine Mckliche Ver¬ 
mählung bevor, worzu die Verlobung bereits 
geschehen ist. 

Civitavechia, vsm IO Jan. 
Die Algierischen Seeräuber haben «'»,5 

Schiff, worauf 30 Patres Observantes M i - ^ 
nores waren, die nach ihrem Generalcapitul 
zu Mantua gehen wollten, genommen, und 
nach Algier geschleppet. 

Neuyork, vom ?o Dec. 
Am vorigen Dienstage ist eine Schaluppe , 

in 18 Tagen aus den Bermudischen Inseln 
mit der Nachricht hier angelanget, daß vor 
kurzem daselbst eine gefährliche Zusammen-
ver schwörung, welche 2 Tage darauf ausge¬ 
führet werden sotten, entdecket worden sey. 



Die nähern Umstände, welche man uns von'" 
diesem abscheulichen Vorhaben berichtet, sind 
folgende: Die Zusammenverschwörung war 
bereits seit 6 Monaten angesponnen. Eine 
grosse Anzahl von Negern, welche bey den 
Weissen, die sie kenneten, ein Vertrauen erwe¬ 
cket hatten,waten darin verwickelt,und hatten 
Hie übrigen Negers mit hierzu überredet.Sel-
bige brachten eine grosse Menge Pulvcr,Flin-
ten und andere Schießgewehre zusammen, 
und erwähleten unter sich einige Capitains 
und andere Osticiere. Einem jede» w r sein 
Standplatz angewiesen. Des Sonntags 
wollten alle ihre Capitains, ein jeder mit sei¬ 
nen Untergebenen sich nach jeder Kirche verfü¬ 
gen, solche während des Gottesdienstes um¬ 
zingeln, die Kirchthüren schlössen, und alles 
Vojk in denselben ermorden, worauf sie auch 
alle übrige Weisse umzubringen willens gewe¬ 
sen, drey Personen davon ausgenommen, de¬ 
ren einer ihr Gouverneur seyn sollte, und die 
zween übrigen, welche Matrssen waren, soll¬ 
ten sie nach Verlauf einiger Zeit nach solchen 
Plätzen abführen, als sie sich erwählen wür¬ 
den. Diese ihre Zusammenverschworung 
hatten sie sehr wohl überlegt. Niemand arg-
wohnete das geringste davon, bis den Frey¬ 
tag Abend vor dem unglücklichen Sonntage 
ein gewisser Lehrjunge, indem er nach seiner 
Mutter Hclustging, einen andern Weg, als 
den sonst gewöhnlichen, durch dasFeld nahm. 
Unter Wegs mußte er einen dichtbewachsenen 
Busch vorbey, worin selten, oder gar nicht, 
Menschen kamen. I n diesem Busche horte 
er einige Personen reden, Wesfalls er naher^ 

hinzutrat und einen grossen TheN von ihrem 
Vornahmen entdecke, auch einen der vors 
nchmsten Aufruhrer an seiner Stimme er¬ 
kannte. Der junge Mensch,welcher über das, 
was er hörte, sich nick t wenig entsetzte, hstte 
das Glück,wegzukommen, ohne daß die Zu-
ftmtmenverschwornen ihn bemerkt hatten. 
Er begab sich den folgenden Norgen nach eî  
ncr der Magil1ratspersohnen,we!cher cr hier¬ 
von Nachrichtgab/woraufder Schwärzeren 
er aus der Stimme erkant, beym Kopfe ge¬ 
nommen und bald zur Bekmnlniß gebracht 
wurde, die von der Folge war, daß bereits ei¬ 
ne grojstAnzahl Schwarze in gefänglicheHaft 
gerathen sind, um die übrige Zus^mmenver^ 
schworne gleichfalls zu entdecken. 

Madrit, vom 26 Jan. 
Es sind 3 Grandes dieses Reichs bey S r . 

Katholischen Majestät in Ungnade gefallen; 
der eine ist nach seinem Regimente geschickt, 
und die andern beyden sind nach Barcelona 
relegirt. Man versichert,daßunstrHof darinn 
gewilliget habe, daß der Portugiesische bey 
dem neuen Kriege mit Engelland neutral biet-
bleiben könne. Am 22sten haben Se Maj . 
sich nebst der Konigl. Familie von Buen-
Ritiro nach dem Pardo begeben. Von Al-
geziras wird gemeldet, daß der Gouverneur 
zu Gibraltar, 2 Batterien, eine für Kanonen, 
und die audere für Mörser, auf der Erdzunge 
zwischen St . Rock und der Festung habe aus¬ 
werfen lussen. Der Generallieutenant der 
Konigl. Eeetruppen, Don Carlas Reggio 
hat das Commando der Marine zu Carthag^ 
na angetreten. 

I n Kupfer gestochen und sauber illuminirte Abbildung eines Preußischen Uhlanen oder Boś¬ 
niak in seiner völligen Armatur, 6 sgl. 

Sammlung der besten Sinfonien von den berühmtesten Meistern dieser Zeit, i9tes Stück,von 
Wllbelm Heinrick Rolle im Maadebura, Fol. 6 sal. 

TEsprit de Julie Ourrage mile a 1A Societe & paiticulierement ä la Jeunefle, par Formey 
8vo a Berlin 17Ó2* iR sgh 

Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends zu 
Breßlau in der I o h . Iacob Rorniscben Buckhandlung am Ringe, in dem ehsmahls von 

Giefischm jetzt Kornischen Hause, ausgegeben, und sind auch auf allen 
Königlichen Pssiämtern zu haben. 



Nachtrag ad No* 29; 
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Hannover, vom 16 Febr. 
Am i z . hatte b<r hiesige Magistrat die Eh¬ 

re, Sr .Durchl . dem Herzoge Ferdinand, die 
nnterthänigste Aufwartung zu machen, und 
Höchstdenenselben in einer besondern Anrede 
ihre Danksagung zu bezeigen, welches Seine 
Durch!, sehr gnädig aufgenommen, und der 
sämmtlichen Burgerschaft « i t den gnädigsten 
Ausdrücken Dero Gnade versichern lassen. 
Desselben Mittags speiseten die Durchl.Herr-
schaften bey S r . Excellenz, den Herren Kam¬ 
merpräsidenten von Münchhausen, und des 
Abends bey dem Herrn geheimen Legations-
rath von Hardenberg. Den 14. zuMittage, 
war Tafel bey Hofe, und des Abends Souper 
und Bal l bey S r . Excellenz, dem Herrn Ge-
heimenrath von dem Busche. Den 15. des 
Mittags, speistten die Durch!. Herrschaften 
bey S r . Excellenz, dem Herrn Eeheimenrath 
von Dieb»«, und des Abends war Tafel und 
Bal l bn) Hofe, und diesen Abend geben des 
Herrn Generallieutenants, Grafen von Kiel-
mannsegge Erle^enz, Soupee und Bal l . 
Morgkn,den 17. aber,wirdaufdemRathhau-
se Redoute seyn; und den »8 reisen die 
Durch!. Herrschaften wieder von hier nach 
Hildesheim. 
Auszug eines Schreibens von der Werra, 

vom 8 Febr. 
D m Sachsenlneynungischen Landen ist von 

dem ftailjösischen Generalintendanten Gayot 
eine besondere Fouragelieferung von 200200 
Rationen gegen Empfangscheine angesonnen, 
und selbige theils zur Verpflegung eines chur, 
sachsischen Cavallerieregimenlsaßignlret,und 
theils in die Magazine zu schaffen verlangt 
worden. Von Seiten der Mlynungischen 
Regierung find zwar dagegen bey dem Hrn. 

Marschall, Duc de Broglio, Vorstellungen ge-
than,man hat aber von demselben dieAntwort 
erhalten: „Daß diese 20000« Rationen oh¬ 
ne Ausnahme geliefert werden müßten." I n 
dieser Abficht ist das obgedachte sächsische 
Cavallerieregiment zugleich in tie Aemter 
Salzungen,FraueabreitungenundWasungen 
gerückt, woselbst es den ihm angewiesenenTeil 
der Fourage in Empfang nimmt, und dieOf-
ftcire noch ausserdem für sich verschiedeneFor-
derungen machen. Nachstdem müssen die 
Unterthanen die bey ihnen einquartierte 
Mannschaft verköstigen. Um auch von den¬ 
selben die nöthige Fuhrenstellung zu Herbey¬ 
schaffung des Proviants und anderer Bedürf¬ 
nisse desto geschwinder zu erhalten; so find in al¬ 
len bequartirten Oertern die Häuser unoEin-
wohner, sammt ihrem Gesinde und allemVie-
he »n ein genauesVelzeichniß gebiachl worden. 

Haag, vom 10 Febr. 
Der Rußischkaiserl. Gesandte bey unserer 

Republik, der Hr. von Groß, hat denen Her-
renGeneralstaaten sein neuesBeglaubigungs-
schreiben von Sr.Majesiät,dem jetzigen Kai¬ 
ser allerReussen, überreicht. Er leistete hier-
nächst, aufausdrücklichen Befehl seines Mo¬ 
narchen, vor dem hiesigen rußischen legoti-
onsprediger,den Eid der Treue. 

Die Depuirten der Admiralitäten sind den 
vorigen Sonnabend aus einander gegangen, 
um ihren Commiltenten von denen durch die 
Depulirten der Herren Generalstaaten ihnen 
geschehenen, das Seewesen der Republik be¬ 
treffenden Vorschlägen, und sonderlich von 
denen wegen Ausrüstung von ?o Kriegsschif¬ 
fen, welche die Provinz Holland vorgeschla¬ 
gen hatte, genommenen Masregeln, Bericht 
zu «statten. Obgleich noch nicht bekant ist, 



> was die Ptovinzen Geldern, Utrecht, Oberys-
sel und Gköningen diesfalls für einen Ent¬ 
schluß genommen haben, so zweifelt doch fast 
niemand daran, baß sie das Ihrige zu dieser 
Vermehrung der Seemacht beytragen wer¬ 
den, zumal da Friesland bereits darin gewilli¬ 
get hat. 

Die Staaten von Holland, welche den 9ten 
dieses ihre Berathschlagungen wieder anfin-
gen,waren zwar, wie es schien, nicht abgeneigt 
ein Viertel von denen auf die Häuser dieser 
Provinz gelegten ansserordentlichen Auflagen 
zu erlassen ; sie haben es aber nach reiferer 
Ueberlegung für unmöglich befunden, denen 
Unterthanen diese Erleuchterung zu verschaf¬ 
fen. 

Dle letztern Nachrichten aus Corsika, sind 
dem Senate gar nicht erfreulich. DieMiß-
vergnugten behalten daselbst die Oberhand, 
und sie scheinen hartnackiger zu werden, als 
sie jemals gewesen sind. Man vermuthet, 
daß sie sich auf den Beystand einer gewissen 
auswärtigenMacht verlassen, und einige «ol¬ 
len wissen, daß wirklich von Zeit zu Zeit mit 
Munition und Lebensmitteln beladene neu¬ 
trale Schiffe daselbst anlangen. 

I n voriger Woche hat der grosse Rath die¬ 
ser Republik beschlossen, eine Mil l ion silberne 
Scudi, oder Genuinen, aufzunehmen, und sie 
dem kleinen Rache zur Disposition zn überge¬ 
ben, damit er sie zum Besten des Landes ver¬ 
wenden Möge. 

Luc 2,25.8vo Berlin 1762. 4sgl 
Danziger Beyträge zur neuern Staats- und Kriegsgeschichte, nebst einem Kupferstiche, 

Einhundertund neunund zwanzig-und dreyßigstes Stuck, 8voOanzig, 1762. 6sgl. 
Fr . G . küdcke, Königl. Preuß. Feldprediger bey dem Infanterieregimente von Zeuner, Pre¬ 

digt von der Unsterblichkeit der menschlichen Seele über Pred.Salom.3,16. 22. gehalten 
in der Garnisonkirche zu Breßlau, gr. 8vo 1762. 3 sgl. 

Da verschiedene Liebhaber sich gefunden, welche dasvortrefiichePaßions^Oratorimn, 
des Hrn. Capellmeister Graun, die Poesie von; Hrn . Rammler, zu hören willens sind: so 
wirb hiermit dem Publico bekannt gemacht, daß dasselbe in 2 nach einander folgenden Dien¬ 
stagen den y und 16. Mar t . aufdem großen Redoutensaale, nebst verschiedenen Concerts auf¬ 
geführet werden wird. Diejenigen welche dazu Belieben haben, zahlen für jedesmal 1 F l . 
ouf dem Chor 8 Ggr. auf der Gallerte 4 Ggr. welche aber 2 Billiets holen lassen, bekommen 
ein gedrucktes Expemplar gratis. Diese sind zu e5kommen bey dem Siguator zu S t . Elija-
bet, H rn . Auras unter dem Elisabet Thurm, wie auch bey dem Musico Hrn . Weiß, auf der 
Schweidnitzischen Gasse im grünen Adler. 

Magistratus der Königl. Haupt- und ResidenzstadtBreßlau machet hierdurch bekant, 
daß in den hiesigen Stadtziegeleyen 2 geschickte Ziegelftreicher verlanget werden. Es können 
also diejenigen welche sich zu engagiren Lust haben an 5 und 26ten Februar wie auch am 
16 Mar t . vor den Rathstisch erscheinen undgewärligen, daß sie gegen billige Conditiones an» 
genommen werden sollen. Breßlau den 11 Jan 1762. 

Ein Haus am Rmge mit wohlgelegenen Gewölbern und Kellern, ist käuflich zu verlassen, 
und nähere Auskunft dieserwegen in Herrn Korns Buchhandlung zu vernehmen. ^ 

I n des Tischlers-Aeltesten Herren Eckmanns Hause aufder Carlsgasse, ist sehr schöne 
auchfemePerlegraupe um einen billigenPreiß zu bekommen. 

Dlese Feitungen werben wöchemilch dreymal, Montags, Mitwochs und Sonnabends zu 
Breßlau ln der ?c>h. 3acob Rorniscben Buchhandlung am Ringe, indem ehemahls von 

Giestschen jetzt Kornischen Hause, ausgegeben/ und sind auch auf allen 
Königlichen Psstamtern zu haben. 


